
Pfarrer Josef $chnnidt eum Absc[sEed gewtdrvaet

Aus dem Schri f tverkehr des Liezener
Pfarrvikars mit  dem Ordinariat ,  anno
1755, wissen wir,  dass zu dieser Zeit
bereits ein Kreuzweg auf den Kalvarien-
berg bestand (... durch den ganzen Weg
hinauf mit  gemalten Stat ionssäulen ein-
gerichtet . . . ) .  Die Kapel le dürf te schon
bestanden haben, wei l  esja bei den, im
Diözesan-Archiv einsehbaren Schreiben,
um die Messerlaubnis am,,mons Calva-
riae" ging. Dabeiwar die Abwicklung des
Ansuchens durchaus akzeptabel,  denn
dem Antrag vom 13. Jul i  wurde am 23.
August stattgegeben und am 15. Sep-
tember '1755 kam es - unterzahlreicher
Beteiligung der Bevölkerung - zur ersten
Messfeier am Kalvar ienberg.
D ie  Kape l le ,  e in  Rundbau mi t  Zwie-
belturm, beherbergt eine qual i tätvol le
Kreuzigungsgruppe mit den lebensgroß-
en Figuren von Christus, Maria, Johannes
und den be iden Schächern ;  a l lesamt
aus  der  Werks ta t t  des  Judenburger
Bi ldschnitzers Balthasar Prandstätter.
Bemerl<enswert in der , ,dem Hei l igen
Kreuz" geweihten Kapel le ist  ferner das
über dem Tabernakel bef indl iche Bi ld
vom Typus , ,He i l iges  Haupt  von K la -

Kreuzigungsgru ppe
in der Kalvarienbergkapelle

genfurt" .  Das Besondere daran sind die
mit  einem langen Dorn durchstochene
Unter l ippe Jesu und die Wunde an der
l inken Schulter des Hei lands, die zu den
, ,Gehe imen Le iden Chr is t i "  gehören,
we lche über  d ie  Evange l ien-Ber ich te
h inausgehen.
Während also die barocke Kapel le sicher
den Endpunkt des Kreuzweges darstellt,
ist auf Grund der Weglänge anzunehmen,
dass es -  dem schmerzhaften Rosen-
kranz folgend - weitere vier Bi ldsäulen

gab, wovon aber in unserer Zeit nur noch
zwei vorhanden waren. Wie die Liezener
Ansicht von 1850 zeigt, die im Original im
Landesarchiv liegt, hatten die Bildstöcke
in der Mitte des 19. Jahrhunderts in etwa
schon die heut ige Form.

Vor einigen Jahren wurde das unansehn-
l iche Blechbi ld der Kreuztragung in Sta-
t ion 4 herausgenommen; es war wegen
der starken Verrostung nicht mehr zu
restaurieren. Seit  dieser Zeit  begann
s ich  der  Autor  darüber  Gedanken zu
machen, wo wohl die zwei verschollenen
Bi lds töcke ges tanden haben mögen.
Diesbezügliche Nachfragen blieben aber
erfolglos, was heißt,  dass sie schon vor
50 Jahren nicht mehr bestanden.
Es war also nahel iegend, einen Anstoß
zu geben,  den über  250 Jahre  a l ten
Kreuzweg durch den Neubau von zwei
Bi ldstöcken und mit  einheit l icher Aus-
stattung al ler v ier Stat ionsnischen wie-
der zu vervol lständigen. Nach Planung
der Standorte und Einholung der Kosten
wurde das Vorhaben im Arbeitskreis
Stadtmuseum disl<ut iert  und gutgehei-
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ßen. Dann wurde der Autor eingeladen,
das Projekt im Pfarrgemeinderat vor-
zustel len, worauf dieses Gremium den
Grundsatzbesch luss  fass te ,  d ie  zwe i
Stationen errichten und die vier Nischen
künst ler isch ausstatten zu lassen.
Nachdem das Projekt vom Diözesan-
Konservator befürwortet worden war,
ging es daran, Sponsoren zur Mithi l fe
zu f inden. Unterstützung gab es durch
d ie  S tad tgemeinde L iezen und auch
von anderen öffent l ichen Stel len (Lan-
deshauptmann,  Refera t  Vo lksku l tu r
und Bischöf l iche Wirtschaftsdirekt ion),
sodass  mi t  we i te ren  Soenden der  Be-
vö lkerung d ie  F inanz ie rung ges icher t
werden konnte.

Ehe der städt ische Bauhof mit  den Bau-
arbeiten beginnen konnte, waren noch
Umplanungen nöt ig,  wei lder 1. Bi ldstock
- wegen der noch unklaren Lage der
künft igen Pyhrnbachbrücke - verscho-
ben werden musste und im Bereich der
Schmiede Wöhr  e in  Hang zu  san ie ren
war; im Lageplan sind die endgült igen
Standorte eingetragen.
Natür l ich fanden bei der Bauausführung
d ie  Empfeh lungen der  Ver t re te r  des
Bischöf l ichen Bauamtes Berücksicht i -
gung, wodurch zum Neubau der beiden
Stat ionssäulen noch verschiedene An-
derungen und Ausbesserungen an den
zwei bestehenden kamen. So konnten
auch die Nischen vereinheitlicht werden,
was sehrzum positiven Erscheinungsbild
des Kreuzweges beitrug. Diesbezüglich
ist  dem städt ischen Bauhof für die ge-
diegene baul iche Ausführung sehr zu
0anKen.

Bei der künst ler ischen Ausgestal tung
der vier Stat ionsnischen wol l te man be-
wusst an die Keramik-Tradition in Liezen
anknüpfen, wofür der einheimische Ke-
ramik-Künstler Werner Singer gewonnen
werden konnte. Diesem war es wicht ig
bei den Arbeiten heimische Mater ial ien
zu verwenden, sodass er den Großtei l
des Tones aus dem Reithtal  und vom
Pyhrn holte,  bzw. die röt l iche Färbung
mit Steinen von der Röth erziel te.
S i n g e r  g e l a n g  e s ,  d u r c h  A u s n ü t z e n
der gesamten Nischenoberf läche, vier
eindrucksvol le Bi lder,  thematisch dem
schmerzhaften Rosenkranz folgend, zu
gestal ten. Die von ihm geplanten Git ter,
welche an Dornenranken er innern und
von der Kunstschmiede Schweiger in
Donnersbach stammen, schl ießen nicht
nur die Nischen ab, sondern bi lden auch
e in  d ie  Gesamtwi r l<ung ergänzendes
Element .

Pünkt l ich zum angestrebten Termin im
Jubi läumsjahr , ,60 Jahre Stadt Liezen"
konnten die vier Bi ldstöcke in sehens-
wertem baul ichen Zustand. so wie mit

der eindrucksvol len Nischengestal tung,
am 15.  September  2007,  un ter  sehr
starker Beteiligung der Pfarrbevöl kerung,
eingeweiht werden. Dabei hob Pfarrer
Josef Schmidt hervor,  dass al les imZu-
sammenhang mit  dem neu gestal teten
Kreuzweg aus Liezen kommt: die ldee,
d ie  handwerk l i che  und küns t le r ische
Gestal tung so wie die Mater ial ien.
Nunmehr  e rgeben d ie  B i lds töcke aus
unserer Zeit  mit  der barocken Kapel le
wieder ein einheitliches Ganzes, wofür al-
len zu danken ist, die mitgeholfen haben,
den über 250 Jahre al ten Kreuzweg zu
erhalten und in einen sehr guten Zustand
zu versetzen. Der Kreuzweg stellt ja ein
b le ibendes Ze ichen des  Glaubens dar
und wird eine verstärkte Einbindung in
die Liturgie finden, was zwischenzeitlich
mit  den sehr gut besuchten Frei tag-
Andachten in der Fastenzeit  geschehen
ist .
Es ist  zu wünschen, dass auch die zahl-
reichen Besucher des Aussichtspunktes
vor der Kapel le,  von wo man eine traum-
hafte Aussicht auf Liezen und das Enns-
tal  hat,  die erneuerten und ergänzten
Bi ldsäulen am Wege posit iv aufnehmen
werden.
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